
 
 
 
 

Protokoll zur 33. öffentlichen Sitzung des Umweltbe irats 
am Donnerstag, 22.05.2025 

im Rathaussaal des Rathauses, Puchheim 
 
 
Alle Mitglieder wurden ordnungsgemäß geladen. 
 
Teilnehmende:  Angelika Germer, Otto Brunhuber, Sabine Schober, Brigitte 

Thema, Uwe Schlitt, Jürgen Stephan, Iris Sprenger, Christian 
Horn, Matthias Tabbert, Stephan Hager, Lydia Winberger, Julia 
Oberhoff, Walter Biechele 

 
Sitzungsleitung: Christian Horn 
 
Entschuldigt: Susanne Blanke, Werner Reutter, Harald Renner, Toni Schmid, 

Eduard Knödlseder, Barbara v. Hirschheydt 
 
Protokoll:  Angelika Germer 
 
Beginn der Sitzung: 19.33 Uhr, Ende 21.08 Uhr 
 

 

Tagesordnung: 

TOP 1:  Begrüßung, Protokoll der vorherigen Sitzung, Festlegung der Themen, 
die unter TOP 6 in dieser Sitzung besprochen werden sollen 

TOP 2:  Bericht des Vorsitzenden  

TOP 3:  Aktuelles aus dem Stadtrat (Umweltreferentin)  

TOP 4:  Kurze Statusberichte (AG Hitzeaktionsplan) 

TOP 5:  Thema Verpackungssteuer (Beispiel Tübingen) 

TOP 6: Verschiedenes  

 
 
TOP 1: Begrüßung 

Die Sitzung wird vom Vorsitzenden, Christian Horn, eröffnet.  
 

Das Protokoll der 32. Sitzung des UBR ist fertig und wurde einstimmig, 
ohne Enthaltungen angenommen.  



 
Unter ‚TOP 6 Verschiedenes‘ wurde folgende Unterpunkte aufgenom-
men:  
• Iris Sprenger: Tragbarer Aschenbecher / Spender „Automat“ 
• Iris Sprenger: Plakat (Baiersbronn Touristik) 
• Angelika Germer: Broschüre oder dgl. für Wohnungsverwaltungen, 

die die Vorteile von seltenerem Mähen von ungenutzten Flächen be-
schreibt. 

• Angelika Germer: Werden hier in der Gegend Wiesen vor der Mahd 
nach Rehkitzen oder anderen abgelegten Jungtieren abgesucht? 

 
Die Tagesordnung wurde einstimmig angenommen. 

 
 
TOP 2: Bericht des Vorsitzenden 
 

Ein Austausch mit Umweltbeiräten umliegender Gemeinden ist für den 
11.07. geplant. 
 
Offen ist die Frage, welche Themen wir am diesjährigen Ökomarkt prä-
sentieren. Naheliegend wäre, ein Thema zu präsentieren, mit dem sich 
der Umweltbeirat ohnehin befasst, z.B. Aspekte/Fragestellungen aus 
dem Hitzeaktionsplan (z.B. zum Umgang mit Wasser) 
 

TOP 3: Bericht aus dem Stadtrat (Referentenbericht Lydia Winberger) 
 

Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 57 für das Stad tzentrum:  

Der Ausschuss für Stadtentwicklung und Umwelt hat dem Bebauungs-
plan zugestimmt. Am 27.05.25 wird dieser Punkt im Stadtrat beraten. 
Bei Zustimmung ist er rechtlich gültig. 

 

Änderung des Bebauungsplanes Nr. 53 "Minigolf“: 

Es müssen der Bebauungsplan (1. Änderung) und der Flächennut-
zungsplan (11. Änderung) geändert werden Die Ergebnisse der frühzei-
tigen Öffentlichkeits-Beteiligung wurden im ASU besprochen und dar-
über abgestimmt.  

Der UBR hatte ebenfalls einige Punkte eingebracht. 

1. Schadstoffbelastung des Bodens : Vom UBR wurde eine einge-
hende Bodenanalyse angeregt. Laut Aussage der Verwaltung ist 
eine Bodenbarriere mit mind. 0,5 m Mächtigkeit; die es zu erhalten 
gilt bzw. neu erstellt werden muss, bereits durch Festsetzungen 



geregelt. Zudem müssen die Bodenarbeiten durch ein hinsichtlich 
Altlasten fachkundiges Ingenieurbüro begleitet werden. 

2. Verkehrliche Erschließung für Fußgänger: Laut Straßenverkehrs-
behörde im LRA FFB gibt es für eine „fußgängergerechte“ Umge-
staltung der Kreuzung Adenauerstr./FFB einige Kriterien, die gege-
ben sein müssen für eine Erschließung für Fußgänger, diese sind 
u.a. 

• mind. 50 querende Personen zur Spitzenstunde (die werden si-
cherlich nicht erreicht) 

• beidseitige Gehwege 

• beidseitige Aufstellflächen  

Die Fußgänger werden weiterhin über die Brücke zum Golfplatz ge-
leitet. Der anschließende Weg parallel zur FFB 11 muss vom Golf-
platzbetreiber verpflichtend errichtet werden. 

3. Einfriedungen : Laut Aussage des Planungsbüros sind aus stati-
schen Gründen Betonfundamente nötig mit einer max. Tiefe von 0,5 
m. 

4. Bepflanzungsfestsetzung: Der Umweltbeirat hatte angeregt auch 
eine Bepflanzung mit sogenannten „Heistern“ durchzuführen um 
Kosten zu sparen, weniger Pflegeaufwand zu haben und mehr 
Pflanzen setzen zu können.   

Laut Aussage der Verwaltung wurde bereits festgelegt, dass die 
Pflanzungen nicht nur standortgerecht, sondern auch gebietshei-
misch sein müssen. 

Die Festsetzung einer Pflanzung von 2 Hochstämmen mit einem 
Stammumfang von 18 cm bleibt unverändert, um eine schnelle Be-
schattung des Minigolfplatzes zu gewährleisten.  

Eine Pflanzung vom Stammbüschen mit einer Höhe > 3 m ist zuläs-
sig. 

Stellplatzsatzung: Über den ersten Anpassungsentwurf wurde beraten  

 
 
TOP 4: Kurze Statusberichte  
 

Hitzeaktionsplan : In Planung ist ein Onlinetool, das über Puchheim.de 
aufgerufen werden kann. Hierüber kann der Nutzer erfahren, wie/wo 
man kühlere Orte findet, wo besonders Hitze entstehen kann und wie 
man dem entgegenwirken kann, wo Refill-Stationen für Trinkwasserfla-
schen sind, bzw. wer mitmacht. Es sollen Flyer in verschieden 



Sprachen erstellt werden. Auf dem Treffen wurden Beispiele aus ande-
ren Ländern vorgestellt sowie die anderer Stadtteile Münchens. 
Für Puchheim wird diskutiert, den Brunnen am Gerner Platz wieder in 
Betrieb zu nehmen.  
Stephan Hager warf die Frage auf, wie man Hitze und Sport miteinan-
der vereinbaren kann, auch am Beispiel der wegen der Anwohner in 
Puchheim-Ort nicht zu öffnenden Fenster der dortigen Sporthalle. Zu 
‚Hitze im Sport‘ gibt es eine online-Veranstaltung des LRA. Matthias 
Tabbert wird versuchen, daran teilzunehmen. 
 
Diskutiert wurde weiterhin, inwiefern das der Stadt vererbte Grundstück 
an der Sandbergstraße als ‚kühlen‘ Ort in den Hitzeaktionsplan aufge-
nommen werden kann. Man will bei der Bürgerstiftung hierzu nachfra-
gen und M. Tabbert nimmt es ggfs. in die Liste auf.  
 
Sabine Schober bemängelte die Situation am Platz vor dem Wohnpark 
Roggenstein. Hier stehen Bänke auf gepflastertem Grund, die Bäume 
stehen so, dass der Schatten nicht auf die Sitzplätze fällt. - Im Juni soll 
ein Antrag zur Verbesserung der Situation vom Ausschuss für Städti-
sche Bauten besprochen werden. 
 

 
TOP 5: Thema Verpackungssteuer (Beispiel Tübingen) 
 

Info vom Umweltamt als Ergänzung zum Tagesordnungspunkt:  
Die Stadt hat das Thema bereits kurz nach der Einführung in Tübingen 
und auch nach der ersten Klage diskutiert. Dies war bereits lange vor 
der aktuellen Berichterstattung die sich auf ein auch schon länger er-
gangenes Urteil bezieht.  
Auch durch das Urteil haben sich die wesentlichen Bedenken, die in der 
Stadt diskutiert wurden, nicht geändert. Der Verwaltungs- und Kon-
trollaufwand ist enorm, die Regelungen von Kommune zu Kommune 
unterschiedlich und eine „neue“ kommunale Abgabe ist durch die Re-
gierung von Oberbayern bzw. das zuständige Ministerium zu genehmi-
gen. Die Kommunalen Spitzenverbände haben auf all dies immer hin-
gewiesen und auf eine einheitliche Bundes- bzw. Landesregelung ge-
drängt. All das waren die Gründe weshalb dieses Thema bisher nicht 
weiter verfolgt wurde. 
Zwischenzeitlich gibt es von Seiten der Bay. Regierung die Meldung, 
dass es in Bayern keine staatliche Genehmigung für die Einführung der 
Steuer geben wird. 
 
Der Vorsitzende stellte kurz die Verordnung aus Tübingen mit den Eck-
punkten vor.  



Ebenso einen Artikel aus dem Internet: Plastiksteuer in der EU  
https://deutsche-recycling.de/blog/plastiksteuer/#  
Die Plastiksteuer ist eine andere Steuer mit ähnlicher Zielrichtung. Die 
BRD zahlt an die EU 1,3 MRD € / Jahr aus Steuergeldern. Eine bun-
desweite Umsetzung des EU-Gesetzes steht noch aus. Daher fehlt der 
Druck auf die Firmen hier Veränderungen anzugehen.  
Beispiele aus anderen Ländern zeigen, dass eine Plastiksteuer / Ein-
wegsteuer möglich ist und geeignet ist das Verpackungsaufkommen zu 
verringern. 
 

• Ziel wäre die Reduzierung von Einwegverpackungen an Ver-
kaufsstellen, denn diese werden immer noch in zu großer Menge 
an die Konsumenten abgegeben.   

• In Tübingen konnte mit der Einführung einer Bechersteuer in kür-
zester Zeit das Aufkommen des Verpackungsmülls verringert 
werden. 

• Die Deutsche Umwelthilfe regt an mittels einer Bürgereingabe/-
anträgen in den Verwaltungen der Städte und Gemeinden, eine 
Bechersteuer einzuführen.  

• Auf Bayernebene wird eine Verpackungssteuer abgelehnt. 
• Mehrweggeschirr ist bei öffentlichen Veranstaltungen in Puch-

heim verpflichtend. Es gab ein Projekt des BN zur Einführung 
von wiederverwendbaren, zusammenfaltbaren Bechern. Man will 
nachfragen, ob dies noch beim Rackl z.B. angeboten wird. 

 
Aufgrund der Vorgabe des Landtages besteht keine Hoffnung auf eine 
Umsetzung nach dem Beispiel Tübingen. Ebenso wird das Thema in 
der Stadtverwaltung kritisch gesehen, daher wird der UBR das Thema 
nicht weiterverfolgen. 

 

 

TOP 6: Verschiedenes 
 

Termine im Jahr 2025 

MI 02.07.2025 – 34. UBR Sitzung – 19:30-21:30 – im STÜBERL 

MI 17.09.2025 – 35. UBR Sitzung – 19:30-21:30 

DO 16.10.2025 – 36. UBR Sitzung – 19:30-21:30 

MI 03.12.2025 – 37. UBR Sitzung – 19:30-21:30 

alle anderen im Sitzungssaal  

 

Ökomarkt   21.9.2025 

Agenda-Frühstück  19.10.2025  



 

28.09. Apfelfest in Adelshofen (verschiedene Themen rund um den Ap-
fel im Garten) 

Tragbarer Aschenbecher / Spender Automat (Iris Spre nger) 

Iris Sprenger stellte ein Beispiel aus Thalkirchen vor, wo aus einem 
Spender faltbare Aschenbecher entnommen werden konnten, so dass 
die Kippen zusammen mit der Asche später umweltgerecht entsorgt 
werden können. Offen ist, inwiefern die Behälter eine Brandgefahr sein 
können. Iris fragt in Thalkirchen nach, ob man das Modell übernehmen 
kann. 
 

Plakat Baiersbronn Touristik (Iris Sprenger) 

Der Kreisverband der Gartenbauvereine hat ein Plakat entwickelt, das 
auf humoristische Weise die langwierige und schwierige Verrottung von 
in der Natur entsorgten Müll aufzeigt. Iris fragt bei der Baiersbronner 
Touristik an, ob man das Plakat für Puchheim nachdrucken darf.  
Es wird angeregt, ob das Umweltamt dieses Plakat in Puchheim an ge-
eigneten Stellen „Plakatieren“ kann. Erfahrungsgemäß ist dies z.B. in 
Schulen schwierig und auf den Puchheimer Plakatwänden ebenfalls nur 
unter Umständen möglich. 
 
Selteneres Mähen von ungenutzten Flächen in Wohnanl agen (An-
gelika Germer/Barbara v. Hirschheydt)  
Bis 30.09.2025 ist noch die Freiflächensatzung gültig. Insofern wird das 
Thema auf den Herbst dieses Jahres vertagt. Aus der künftigen Bro-
schüre, die auf Grundlage der Schrift ‚Mehr Arten im Garten‘ entwickelt 
wird, kann man dann verschiedene Punkte herausnehmen und z.B. 
Wohnungsverwaltungen und deren Hausmeister gezielter anzuspre-
chen. 
 
Absuchen von Wiesen vor der Mahd  
Von Wiesen in Richtung Olching ist bekannt, dass sie nach Wiesenbrü-
tern vor der Mahd abgesucht werden. Ob das hinsichtlich abgelegter 
Rehkitze auch geschieht, fragt Lydia Winberger nach. 

 

 

Puchheim, 02.06. 2025 

 

 

 

Christian Horn      Dr. Angelika Germer 

Vorsitzender       Protokollführerin 


